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1. @ie altgried)ifihen 2>afiliien.

chen Der griechifche 9tamen Der %aiiliten Deutet an, Daß Diefe éßauart von ®riechenlanb ftammt,

wo in Der älteften 8eit Der .Rönige Diefe guweilen in eigener s33erfvn Den, in einer befvnDern ®alle

gepflvgenen, richterlichen $erhatublungen vorguftehm pflegten, wie ja 2lehnliche8 auch im 9)iittelalter

itatt fanD, wo Die Deutfchen .Siaifer auf ihren äliunDreifen häufig felbft i)iecht fprachen. Sbie ®erichtähalle su

2lthen wurDe Die tönigliche (basilika) genannt. 8war ift feine Der altgriechifchen ä8afilifen mehr vorhanben,

Doch muß man annehmen, Daß Diefelben nicht wefentlich von Den römifchen verfchieDen waren, Da Die £liömer in

Der 2lrchitectur unD in8befonbere im $empelfttfle von Den »Tgvrmen De8 griechii'chen @thle8 in Der ®auptfache

nicht abwichen, unD Daher ein gleiche8 vom %aiiliferiftple 5u vermuthen ift. ©iefe Q?ermuthung wirD Daburch

beftärtt, Daß Die, auf» Der 8ava au6g‘egrabenen, éßaiiliberi au ®erculanum unD spvmveii (welche ©täbte in Dem

(Sharafter ihrer %auwer’te einen überwiegenb griechifchen @influß Deutlichertennen laffen) mit Dem @thle Der

römifchen %aiiliten im wefentlichen ubereinftimmen. ©a aber in beiDen %afilifen Der mittlere ältaum unbeDectt

war, unD Der halbgirfelförmige 2[u8bau fur Die $ribunalien fehlte, fo tann man er? eben Deßhalb al8 @igenthüm=

' lichteit Der altgriechifchen %Bafiliten annehmen, Daß Die mittlere ®alle (wie 3uweilen auch Die (Sella De6 griechifchen

$empelö) unbeDectt unD nur Die Siebenhallen beDectt waren, fo wie, Daß itatt De6 halbgirfel—förmigen 2luébaue6 Der

römifchen %afiliten (%igur 25)fitr Da?» richterliche $ribunal (apsis) Die ‘

' IFS—l@@altgriechifchen %afiliten vielmehr rechtwintlich gefehlvffen (%igur 22)

_ ” ober etwa mit einem rechtwinflichen 2lu6baue (%igur 23) verfehen fein

mrchten; Denn wenn auch Die freiörunbe %orm (hemicyclium), wie Die ®Deen unD $heater beweifen,

Den ©riechen nicht unbetannt war, in fteht Doch ieDenfall6 ein rechttvinflicher ©chluß De8 $ribunal6 mit _

Dem gangen (Sharafter Der griechifchen 2lrchitectur, namentlich mit Dem $empelftple, mehr in @intlang,

unD es muß Daher um in mehr Diefe %vrm bei Den altgriechifchen éBaiilifen vermuthet werben, al?» Die

?Bafiliten au ®erculanum'unD S)”)vmpeji beiDe rechtwintlich gefchlvffen finD. ZDie éBafiliba au Spvmpeji hat Den,

in %”;igur 22 Dargeftellten, rechtwintlichen ©chluß‚unb ift, ftatt nach außen, vielmehr nach innen mit ©eiten=

wänben, alfo mit einem rechtwinflichen (Einbau (ftatt 2luäbau), Die (wieber verfchüttete) %Bai'ilifa su ®erculanum

aber, wie %igur 24 geigt, mit einem förmlichen rechtmintlichen 2lu6bau, fowir su beiDen ©eiten Deffelben mit

swei tleinen, halbtreiörunDen é)tifchen verfehen. S°gn Den legteren ift Da6 fläorbilb für Den ©thluß Der römifchen

%Bafiliten (%igur 25), in Dem rechtminflichen ?lu6baue aber bereite? ein flävrbilb für Den rechtwinflichen (Shvr=

fchluß mittelalterlicher £irchen (%igur 23) enthalten. SDaß übrigen8 in Der altgriechifchen %afilifa Die ©äulen

Durth Den, Den griechifchen @tvl charafterifirenben, 2lrchitrav verbunben waren, verfieht fich von felbft.

2. E>ie altrömifchen Zöafilifen.

enn wir in Der altgriechifchen %afilife Da6 flävrbilb Der altrömifchen ertennen, welche namentlich

Die %erbinbung' Der ©äulen Durch Den 2lrchitrav fefthielt, fo gehört Doch Der römifchen 2lrchitectur '

Da6 %läerDienft Der weitem 2luäbilbung De8 éBafilifenitl;lö an. ®ierbei erfcheint Die %Bafilite 3u

®errulanum al6 ein 91iittelglieb,‘ inDem, wie eben erwähnt wurDe, Deren fliebenhallen in Der ©chlußmauer mit ‘

halbgirfelförmigen 9iifchen verfehen waren (%igur 24). ©iefe %vrm eignete fich Die römiiche éßafilifa für Den

©chluß Der $ribunalim an (vergl. Die %iguren 25 unD 28), behielt ieDvch, ungeachtet De6 römifchen

9iunvagen8, Den 2lrchitrav gur %erbinbung Der ©äulen bei. Sn Den altrömifchen %aiilifen ober ®ericht6=

unD 9Rarftö=®allen befanben iich in Dem, auch bereit8 bei römifchen $empeln, wie regelmäßig bei Den

é8äDern vorfvmmenben, halbgirfelförmigen 2lu6baue (hemicyclium, apsis, absis) Die erhöhten €Richter=

fiirhle (tribunalia), vor welchen Da8 %vlt in "Dem Quer=ä)iaum vor Den vblvngen ®alle'n Den %erhanblungen

5uhörte, ober, wenn Fein ®ericht gehalten wurDe, im 9)tartt= unD ®anbel6=ääertehr (wie in Den mobernen

éßörfenhallen) {ich bewegte. ®äufig- enthielt Die %reite Der %afilifa Den Dritten 35heil ihrer ßänge unD Die

%reite Der Stebenhallen Den Dritten $heil Der größeren %))tittelhalle. 9153a6 Die 2lufrißverhältnifi'e Der? $nnern

betrifft, in nahmen Die (Durch Den 2lrchitrav verbunbeiren) ©äulen, Deren ®öhe Der éBreite Der ®alle entfprach,

Die unterfte ©telle ein. @in mittlerer é)“iaum (pluteum) ergab {ich Durch Die 9153anb gwifchen Den .Siavitälm

Der unterften @aulen unD jener Der, uber Den Stebenhallen befinblichen, ©allerie, welche einen ©auvtbeftanb=

theil Der altrömifchen %Bafilifen bilDete. Ei>iefe 3wifchenwanb uber Dem ®ebalfe Der unterfien ©äulenitellung

Diente gur %ruftwehr Der Gallerie, welche mit ihren fleineren ©äulen unD Dem ©ebälte über Denfelben Den
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oberften $heil bilbete, wenn nämlich bie mittlere ®alle ber %afilite (wie im altgriechifchen ober pompeianifchen

©thle) offen ftanb unb einen ®bf bilbete, welcher in ben pumpeianifchen, unb allen morgenlän’bifchen ®äufern

niemal8 fehlt. @ntgegengefe5ten %all6 beftanb ber oberfte fäheil au8 ben $enfterbffnungen, wie in ber 11lnifchen

éßafilita, in welcher biefelben burch .Siarmtiben gebilbet wurben. $n biefer 2lnorbnung enthielt bereit8 bie alt=

rbmifche %afilite ieneä ©bhenberhältnifi, welcheä, nur anber8 mobifieirt, al8 ®reitheiligfeit ber ®bhe be6 9)tittel=

fchiff6 im mittelalterlichen ältunbbogenfti;le wiebertehrte, unb im @pigbogenühle feine fchbnfte @ntfaltung erhielt.

©ie niebrigeren, äußern @eitenmauern waren, ben ©äulenweiten gegenüber, mit %enftern (guweilen in 3mei

älteihen über einanber) burchbrochen. ©ie_ unterften ®effnungen reichten, vielleicht in ber £Regel, gleich $horen

bie”; auf bie @rbe herunter, unb erleichterten fo ben fläertehr. ßel5tere 2[norbnung fanb in ber fefforianifchen

éBafiliie flatt. ©ämmtliche ®allen waren (wo nicht au8nah‘mäweife. bie mittlere offen itanb) mit flachen, '

getäfelten ©ecten gefehloffen, ron ®ol5 unb mit ©0lbblech übergogen, ober im reichfte_n @trfle auchgang aus? ver:

gelbetem@rg. @ntgegengefth bem halbgirtelfbrmigen $ribunale auf ber £Rüctfeite befanb fich auf ber %orber=

feite ber ®aupteingang unb vor bemfelben eine @äulenftellung, welche eine fläorhalle (porticus) bilbete. ©ie wefi=

liche (flache) ®iebelmauer war mit 8enftern verfehenz in ber*fefforianifchen éBafilite mitg1'e neun runbbvgigen

in gwei éReihen über einanber, welche fich 'gwifchen, gleichfallä runb überwblbtw‚ s„pilaftern befanben; eine

Xüorbnung, welche, infofern fie urfprünglichmr, al6 %vrläufer ber nämlichen, im ältern mittelalterlichen .

ältunbbogenfihle gewöhnlichen éBehanblungämifegu betrachten ift. ©ie Stachrichten über bie altrbmifchen

äßafiliten finb fehr mangelhaft. 9)ian nimmt an, bafi es auch altrbmifche %afiliten gegeben habe, welche auä=

nahm8weife, gleich ben Eleineren mittelalterlichen .Rirchen, nur aus einer eingigen ®alle beftanben hätten, unb

führt al8 %eifp'iele bie fvgenannte basilicasihciniana su Siem (feit bem fünften $ahrhunbert @. 2lnbrea

in %arbara ), ober jene in bem alten 2lquino unb su s}3re‘inefte an. ©ewifi ift, bafi bie %afiliien mit brei ®allen

(wie fpäter bie breifchiffigen .S°Qirchen) bie Siegel bilbeten. @ine folcbe %afilife war bie bon éläitrubiu6 au %ano

erbaute. £Ruinen su 2[lba am $uciner=@ee hält man gleichfallö für bie 11eberrefte-einrr breifchiffigen éBafilife;

eben fo ba6, an ber ©telle ber antifen ©tabt ©ctriculum unweit be8 heutigen ®triculi 1777 au6gegrabene,

©ebüübe. 8eigtere8 hat war eine gewiffe 2lehnlich'feit mit einer %Bafilife, fann jebvch baum al8 folche ange=

nommen werben, ba außerhalb ber 93eb'enhallen noch befonbrre, eingelne mäume fich befinben, woburch ba6

®an5e, ftatt ein oblonge8, ein bierecfige6 $erhältnifi hat. (€ine, wenigftené theilweife, wenn auch gänglich mober=

nifirt, noch borhanbene altrbmifche éßafilite mit brei ®allen ift bie fogenannte basilic‚a sessoriana liegt

@. @roee in ®erufalemne),welche hier

in $;igur 28 (gleich ben @iguren 29 bis 31)

nur? ber Iconographie des édifices
de Roi'ne— ancienne par l’abate
Angiolo Uggeri bruchftütfiveife wie:

: > : : bergegeben ift. Sbiefelbe gibt ein %ilb von

29. . 31. , ber einfachen %efchaffenheit be8 Quer:

é)‘iaum6 vor ben £Erib.unalien. $m reichen ©trle hatten bie altrbmifchen %afilifen, ftatt brei, fünf é;allen. 23n ben,

auf bem capitolinifchen 9)iufeum gu- äliom aufbewahrten, %ragmenten be3 auf 9)iarmorplatten eingrabirten,

alten ©tabtrlaneö ron Siem (llggeri %anb XXIII, pl. XVIII et XIX) befinben fich bie ®runbriffe ber, bon

Erajanuö. errichteten, %afilita llllpia unb ber bbpbelten é8afilifa ber ?lemilier, welche am? 5mei, an ihrer 8angfeite

an einanber ftofienben,élöafiliten beftanb. %eibe hatten fünf ©allen unb waren fohin fläorläufer ber fpätern

mittelalterlichen, fünffchiffigen .Sbirchen. Sin ber 2lemilifchen %afilife*) (S?igur 30) war bie Querhall‘e vor bem

.i‘5ribunale mit brei ©äulenreihen berfehen, unb enthielt baher fcth eine weitere 2lu8bilbung biefe8 ältaume6,

welcher in ber fpätern, chriftlichen 8eit in ba6 ®uer£ober ®reug=@chiff umgewanbelt wurbe. ©ehr intereffant

ift ferner bie ©äulenftellung in bem halbgirtelfbrmigen $ribunale, welche burch bie Q?erbinbung biefer ©äulen

mit ber Sirei8mauer be8 $ribunalé burch tleine %Ißanbftücie bereit6 eine 2lrt ron %orbilb für ben mittelalter=

lichen £apellenbau im (Shorfchlu'ffe ber .®ome enthielt. 38ie heibnifche, altrbmifche 28afilifa enthält bemnach

für unb bie wichtigfte %Bebeutung baburch, bafi fie ba8 unbertennbare %9rbilb ber altchriftlichen %afilite, wie

biefe baé äBvrbilb ber mittelalterlichen äbome war. ‘ ‘

    

*) @in, freilich fehr ungenügenber, 2[ufrifi ber 2[emilifchen äl3afiliie befinbet fich auf einer alten rbmifcben 93ifm3e, welche in John Milner’s treatise on the ‘

Ecclesiastical Architecture of England, London 1835, unter %l'gur 3 abgebilbet ift. ‘


